
m Artikel der letzten Ausgabe, den Sie 
auch auf der Heft-CD finden, wur-

de ein Überblick über die Eclipse Rich 
Client Platform (Eclipse RCP) und die  
NetBeans Platform gegeben. Es wurden 
die Softwarearchitektur, die typischen 
Projektstrukturen und die erste kleine 
�Hello World!�-Applikation gezeigt. 
Anhand der Demoapplikation MP3-Ma-
nager wurden einige Konzepte vorgestellt 
und mit dem Vergleich des Action-Kon-
zepts auf erste Details eingegangen. In 
diesem Artikel werden viele weitere und 
interessante Themen bezüglich beider 
Plattformen untersucht. Des Weiteren 
soll intensiv auf Eclipse Extension Points, 
NetBeans Registries und Lazy Loading 
eingegangen werden. Zusätzlich soll er-
klärt werden, wie Views und ID3-Tag-
Editoren sowohl mit NetBeans als auch 
mit Eclipse realisiert werden können, was 
auch einen Exkurs in das NetBeans-No-
de-System und den Eclipse Tree Viewer 
umfasst. Weitere Themen sind die Inte-
gration der Update-Funktionalität und 
die Einbindung des Hilfesystems. Ein 
weiterer, interessanter Punkt sind die Me-
chanismen beider Plattformen, interaktiv 
mit �lange dauernden Operationen� um-
zugehen, also die Möglichkeit, asynchro-
ne Operationen auszuführen, die z.B. 

vom Endbenutzer abgebrochen werden 
können. Der letzte Abschnitt wird sich 
der Anpassbarkeit (Customization) des 
User Interfaces widmen. Dieser Aspekt ist 
für Produktfamilien, Branding und z.B. 
das Corporate Look & Feel bedeutsam. 
Weitere detaillierte Informationen über  
Eclipse RCP bzw. NetBeans �nden Sie un-
ter [1], [2], [5] und [6].

Eine häu�ge Anforderung an Applikati-
onssoftware ist, dass das Domänenmo-
dell der Applikation als eine Menge von 
Interfaces implementiert ist, welche die 
Implementierung verstecken. Dadurch 
wird die Erstellung von verschiedenen 
Implementierungen für das Domänen-
modell und deren Austauschbarkeit stark 
vereinfacht. Im Falle des MP3-Managers 

wollte ich die ID3-Tag-Information als 
Interface liefern ([3] �Das Datenmo-
dell�) und dann die entsprechende Im-
plementierung später (lazy) zur Laufzeit 
anbinden. In der Eclipse-Welt konnte ich 
dafür recht einfach den Extension-Point-
Mechanismus verwenden. Ich erstellte 
einen eigenen Extension Point, der eine 
Klasse verlangt, die ein bestimmtes Inter-
face implementiert. In unserem Fall spe-
zi�zierte ich ein sehr einfaches Interface 
IMP3InfoProvider, das eine einzige Get-
ter-Methode besitzt, um ein MP3Info 
zurückzuliefern. Hier noch eine kurze 
Erklärung zu der verwendeten Namens-
konvention: In der Eclipse-Welt ist es ei-
ne verbreitete Praxis, jedes Interface mit 
einem großem �I� zu beginnen. So kann 
sofort am Namen erkannt werden, dass 
es sich um ein Interface handelt, ohne da-
für die Semantik kennen zu müssen. Ich 
übernehme hier diesen Ansatz und lasse 
meine Interfaces mit einem großen �I� 
beginnen. Hier nun das einfache Inter-
face IMP3InfoProvider:

public interface IMP3InfoProvider {

    public IMP3Info getMP3Info();

}

In der Eclipse-basierten Applikation 
erstellte ich den Extension Point com.
siemens.ct.mp3m.model.IMP3Info-
Provider.mp3info, der eine ID und eine 




